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DIie Verehrung des hl Ulrich 1 Allgäu
Von Ludwig Dorn

Im Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bistumsgeschichte 7 Jahrgang
1973| habe ich die Verehrung des tich 11 ehemaligen Bıstum ONsStanz B“
schildert Im folgenden Autfsatz soll das große Gebiet des Allgäus stlich der
er behandelt werden.

S Irich hatte YAER Allgäu Sanz persönliche Beziehungen. Hıer die
ihm unterstellten Abteien Kempten/St Mang un!: Ottobeuren un das Kloster
Füssen, das mi1t dem Augsburger Bischoft imMmer besonders verbunden Wal. Der
Augsburger Propst Gerhard bringt 1n der Lebensbeschreibun des hLl Ulrich
zwel recht menschliche Erinnerungen das Allgäu In seinem estamen be-
stimmt TICHh, eın eil seiner äsche den gelähmten OUZON ame Die-
SCI wohnte beim Friedhof des Osters Kempten un Warl VO  - rich 1n seiner
Eigenschaft als 7  bt un! Pfarrer VO  w St. ang  M4 regelmälig besucht worden.

Im Allgäu hatte Ulrich terner auf Bitten der Bauern einem Orte, der ın
einer „weitumher wuüsten Gegen ag:; eine aus Stein gebaute Kirche geweiht.
Nach Meınung VO  - Altfred chröder wird die Volksverehrung des hl tich 1n
den Ulrichspatrozinien, Ulrichsbrunnen un! der Iri  smınne ichtbar Jahr
buch des Historischen Vereins Dillingen 36 1923, I1—21).

Die Ulrichsverehrung auf dem Lande

Aitrang/Landkreis Ostallgäu
Die Konsekration des Chores un dreier Altäre fand 1466 FEın

Ablaßbrief für die Pfarrkirche St. rtich wurde 8 1468 ausgestellt. Der
Hauptaltar ist eweiht ren des hl rtich und der h1 Katharina.

Amendingen/Stadt Memmingen
Auf einen mittelalterlichen Kirchenbau gehen 1Ur noch die 7wel Unterge-

schosse 7zurück. DIe jetzıge Kirche ist 1755 geweiht Der 1ın der „ Nata St dal-
r1c1“ (Jrt Oumintingen ist ohl mendingen.

Burgberg/Landkreis Oberallgäu
In der Urkunde einer Kaplaneistiftung der Gemeinde Sonthoten VO  - 1469
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wird eıne Kapelle 1n Burgberg genannt, die ten der rich un eorg
eweiht 1st. Diese Kapelle wurde bald nach rhebung Burgbergs Z Pfarrei
1804| abgerissen; s1e stand auft dem heutigen Friedhofshügel Angeblich sol]
schon 1465 auf dem TIE eine noch ältere Kapelle bgebrochen worden sein.
Da I 140 Rıtter Burkart VO urgberg die Klöster St. Ulrich, Augsburg, und
Ottobeuren und etwa gleicher Zeit ein Werner VO  - urgberg Stiftungen
St Ulrich un das Kloster Ursberg machten, wird durch diese Beziehung ZUu:

Ulrichskloster der Kirchenpatron St Ulrich gewählt worden se1in (Die Kunst-
denkmäler VO  5 Bayern, chwaben V, Landkreis Sonthoten O2—2 1 3)

Dietershofen/Landkreis Unterallgäu
Am 27 1659 wird ZUuU erstenmal St. Irich als Kirchenpatron beurkundet.

In einem Visitationsbericht VO E3 werden 1n einem Gefäß 4aus Mes-
SINg Reliquien erwähnt, VO  w} St Stephanus, den Unschuldigen Kindern(!),
VO  - Ursula, Ursus, 5a7 un! Erhard (Sontheimer, Geistlichkeit des apitels
Ottobeuren, I  J 365 un! 299}

Ebersbach/Landkreis Unterallgäu
er Hochaltar ist geweiht Ehren der hl rich, Katharina un! Barbara

Als Patron der irche werden 13 70 St. Ulrich, 1593 rich un Anna, 1620 un!
1626 11UT Ulrich erwähnt. L658, 1735 un 1740 gelten rich un Anna als
Schutzheilige des Gotteshauses (Sontheimer, HT, 45

Emmenhausen/Landkreis Unterallgäu
Der Ort wird 1059, die Kirche 1488 erwähnt. Patron ist St Ulrich (Schröder,

Das Bistum Augsburg, historisch un: statistisch beschrieben AA 56—65).
Erisried/Landkreis Unterallgäu
DiIie Kirche des hl Ulrich hat Te1 Altäre, ist romantisch, aber modernisiert.

(Pfründestatistik der Diözese ugsburg 1906)
Fischhaus/Pfarrei Roßhaupten
ine Kapelle Ehren des hl Ulrich wurde VO Augsburger Bischof Chrı

sStop VO  5 tadion (1517—1543| gestiftet. Die jetzige Kapelle ist VO Bischof
Joseph 11740—1768] gebaut. Da 1 Fischhaus ehedem eın hochstiftischer ischer
wohnte, ist die Wahl des Kirchenpatrons St Ulrich gut verständlich

Hausen/Ptfarrei Bertholdshofen
Eın Kirchlein ohne Namensnennung ist schon 1443 erwähnt. Da CS 1723 1n

der ähe einen cker beim St. Ulrichsbronnen gibt, wird die Kapelle dem hl
Ulrich eweiht Se1IN (Schröder VMl 17)

Königsried/Pfarrei Bidingen
1493 ist 1er ein Kirchlein miıt den Patronen St Stephan und St Ulrich C1-

wähnt \Schröder, VIL, 117)
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Lauben/Heising/Landkreis Oberallgäu
Diese Ulrichskirche des Allgäus hat C1L1C interessante, leider noch icht ganz

geklärte Vergangenheit 1394 wird Lauben eCiINEe Pftarrei genannt In Vis1-
tationsbericht VO 1680 meldet der an nach Augsburg AL Abt
VO  - Kempten habe ihm 1sscHl lassen St Ulrich habe den (JIIt Lauben beson-
ders geliebt un deren Pastoration habe St rtich dem Kloster Kempten
7000 Gulden überwiesen

[)as 1st dieser Form un Spendenhöhe C11L1C fromme Legende Nach Sont-
heimer (1II 3.1:6) wird den Visitationsberichten ab 1620 ZU erstenmal St
rtich als Kirchenpatron eurkundet 2797 meldet der an in Übersetzung]
Hier in Lauben] wird die Filzmütze (pileus) des tich autbewahrt aber S1IC

wird ohne Ehrfurcht den Händen der Bauern Atraktiert“ eich ach ber-
nahme der Pfarrei durch den Nachfolger ordnet der Dekan [)a der dieser
irche autbewahrte „pileus“ des hl Ulrich VO  } den Händen er Lalen ohne
Ehrfurcht gebraucht bzw berührt wird wird dem Pfarrer aufgetragen, Zu-
kunft den „Hut! (pileus| IN1T größerer Ehrfurcht und besserer Sorgfalt der
Sakristei aufzubewahren Gleichzeitig schrieb der Dekan nach ugsburg, Al

7zweifle icht Erfolge dieses eienles Wır dürfen annehmen dafß dieser „Filz-
HAuf“ VO  S den dortigen Bauern als Heiltum angesehen wurde Be1 Kran  eiten
der Menschen un! bei Unglück Stall oder bei groißen Mäuseplage holten
die Bauern diese Ulrichsreliquie und schnitten wieder Streifen VO  S dem
ur des Bischots ab da{fß heute fast nichts davon übrig geblieben 15

Zum besseren Verständnis der angedeuteten Sıtuation un ZUT Entschuldi-
ung der Bauern IMU. gesagt werden, dafß der „Pfarrer” icht Lauben wohnte,
sondern der Ort durch Kempten wohnenden Hilfspriester seelsorgerlich
betreut wurde DIe Schlüssel AT Kirche hatte der Mesner Be1 Unglücksfällen
un aufsteigenden (;ewıttern S1113 inan diesem un jeh sich das „Heiltum“
des hl Ulrich nach Bedarf un Zeıit aus.

Im Visitationsprotokoll 1750 werden (wohl AUS Versehen! als Kirchenpatron
St Ulrich un fra genannt Nach dem Einwohnerverzeichnis VO  ‚ I85I5 hatte
Lauben 1U fünf Wohnungen (Höck Der Oberdonaukreis des Königrei  es
Bayern, ugsburg 1829} ber die möglichen Beziehungen zwischen St Ulrich
un: Lauben siehe e1m Abschnitt DiIie Reichsstädte,nı Pfarrei St O6
16112

Leinau/Pfarrei Pforzen/Landkreis Kautfbeuren
Die Kirchenpatrone sind Öt Nikolaus un St rich Leinau hat noch das

Tauf- Irauungs- und Begräbnisrecht das 15 ein Zeichen, da{fß Leinau früher
CIBCHNC Pfarrei war

Marktoberdorf/Landkreis Ostallgäu
| der Kirchenpatron 1STt St Martın DiIie Pfarrkirche hatte ohl schon ittel-

alter CINE6E Ulrichsreliquie Bischof Joseph Landgraf Hessen, chenkte 1762 C111



Ludwig Dorn

kostbares Reliquiar a7ıl Am Ulrichsfest kommen viele umliegende Pfarreien
prozessionsweilse nach Marktoberdorf (Schröder, NAZ

Oberzell/Pfarrei Osterzell/Landkreis Kautbeuren
ıne 1mM Mittelalter bestehende Kapelle wurde 1722 neugebaut. Der -

wärtige Bau steht seit 1826 Die Kapelle rag den Titel Schmerzhafte Multter-
ZOttESs und SE rtich eute wird die Kapelle als Muttergottes- un icht als
St Ulrichskapelle betrachtet.

Ollarzried/Landkreis Unterallgäu
Seit 1440 ist der Ort 1mM Besıtze des Klosters Ottobeuren. Der Bau der St U:

richskirche begann 1797, benützt wurde s1e seit 1802; 1 re 1805 wurde s1e
ZPfarrkirche thoben un! IS konsekriert.

Seeg/Landkreis S  gäu
Seeg Warl ehedem die größte un! volksreichste Pfarrei des Bistums ugsburg,

deren Umfang mit 16 Wegstunden berechnet wurde. Sie wird als Reichspfarrei
VO  w den ranken bald nach 743 begründet worden se1n un wurde Mutterkir:
für die mgebung Erstmals ist s1e 1182 eurkundet Von 6—1311I1
WaTr die Pfarrei 117 Besitze der Bischöte VOIN ugsburg (Seeg 1 Allgäu, Kleiner
Kirchenführer Nr 454, Auflage £9071). Wann der Kirchenpatron St
Martin?] dem hl tich weichen mußte, ist icht bekannt, ohl nläfßlich e1ines
Neubaues. ine Feuersbrunst zerstorte 1635 die alte Ulrichskirche. DIie heutige
irche wurde ab 1710 gebaut un 1725 VO  w} Weihbischof Joh aco
Mayr geweiht.

Warmisried/Landkreis Unterallgäu
Die Beurkundung des ÖOrtes stammt aus dem Jahre 17117O0., Das Patronats-

recht ber die Kirche bereits 17 e1m Kloster St. Blasien 1524 Aing CS
die Herren VonNn Frundsberg ber Der alte (und vermutlich erste| Kirchenpatron
Wal ohl Öt Johannes. In den ten des I ahrhunderts werden als Patron
bald Johannes, bald St Ulrich genannt, eute ist 1LLUI noch St. rtich der KIır-
chenpatron. Steichele (IT, 394 berichtet, dem Kirchenchor eine
gruftartige Kapelle sich befindet, geweiht dem hl Ulrich, 1n welcher während
des Sommers wöchentlich einmal die hl Messe gefeiert wird. Die irche hat
echte Ulrichsreliquien, die 1n einem Reliquiar autbewahrt werden (siehe Land-
kreis Mindelheim 1971I, 509
I8 Wittris/Pfarrei Wald/Landkreis Ostallgäu

Nach Schröder (VII, 593) soll früher 1er eine dem hl Irich geweihte Kapelle
gestanden en

Ergebnisse
Die Volksverehrung des hl tich ahm auf dem anı einen anderen Ver-

auf als 1n den tädten Mehrere Dörfer, die zwischen 1000 und 1275 Pfar-
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reien thoben wurden, wählten den hl Ulrich Z Patron, weil R damals „IO-
dern“ WAl. Auch Einzelgehöfte, die sich 1 Laufe der weıteren Aussiedlung
eiler entwickelten, das gleiche für ihre Filialkirchen Im ehemaligen
achbarbistum Konstanz annn ina  ; diese Entwicklung auf Grund der rhalte-
1C  - Steuerregister ve; 127/75, 1353 un besonders des Subsidienregisters on

1508, alle Pfarreien, Benefizien un Meßstiftungen angegeben sind, besser
verfolgen. Orte, die 1508 noch FilialkirchenJ wurden zwischen 1508
hbis 1779 Pfarrkirchen eıtere fünf Ulrichsfilialkirchen VO  - 1779 wurden in den
folgenden Jahrzehnten Pfarrkirchen rthoben In etwa mag diese Entwicklung
auch für das Bıstum ugsburg gelten

DIie Bauern auf dem an eben mehr auf die Hıiılfe des hl Ulrich „l
gewlesen“. Be1l ihnen galt als Patron die Mäuse- un Rattenplage, HC-
SCH die Naturkatastrophen (Überschwemmungen, Hagelschlag]. Er WAal für die
Bauern der Nothelfer bei Augenkrankheiten, Fieber un Hundbissen Im „Bau-
ernjahr“ spielte St. rich ehedem eine wichtige St Ulrich macht den
Schlufß des Mıttersommers oder der I14tägıgen Sommersonnenwende. ”  £ Ulrich
gibt Regen

IT IIe Ulrichsverehrung ıbal den tadten des Igäus

DIie Reichstädte

Kempten/St. Mang
Bischof Ulrich WAar VO  5 940—9 73 echtlich Abt des Klosters und damit auıch

Pfarrer der Er hatte auch menschlich-persönliche Beziehungen KemDp-
OB empfing C1, schwer erkrankt, einmal 1m Kloster Kempten das Sakrament
der Krankensalbung.

Es sSe1 deshalb gestattet, das erden und Wachsen dieses Klosters St Mang
ausführlicher behandeln Nach den Veröffentlichungen der gäu-Hi-

storiker Rottenkolber un Weitnauer un! der Bistumshistoriker Bigelmair un
oep. dürfen WIT u1ls den Ablauf dieser Pfarrgeschichte St Mang etwa VOI-

tellen
Seit Anfang des Jahrhunderts gab 6S 1ın Kempten Christen. Als 324 das

Christentum ZUI1 offiziellen Staatsreligion Trklärt wurde, können WIT die Ent-
stehung einer christlichen Gemeinde annehmen. Da der (Ort zeitwelse (sarnıson
für Zzwe1 Kohorten der I1L1 Italischen Legion miıt 1000 Mann un zugleich der
Gauort der römischen Verwaltung WaTl, stand vermutlich der Spitze der rTrÖöMm1-
schen Christengemeinde ein Bischof. Am Fuße der Burghalde wurden bei traßen-
bauten 1 Fe 1939 die Fundamente einer irche aus der Zeit 350 gefun-
den Sie hatte eiıne änge VO  - 15,4 mM, eine Breıte VO  5 11,4 un esa e eıne
psis 1 (Osten un der Südostecke (Ohlenroth 1n „Allgäuer es  S-
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freund“ Nr. 47) [Diese Gemeinde wird bis weni1gstens 488 bestanden aben, da
erst 1n diesem re Odoaker die römische Donaugrenze offiziell aufgab.

Da die Alamannen ihre Ortschaften außerhalb der Städte anlegten, wird die
keltisch-römische Bevölkerung noch lange 1n dieser „wohlgegliederten“ Stadt
geblieben seIN. Die St. ang-Vita den Ort ampidona „oppidum va
formosum”. Die Magnuslegende fügt noch hinzu: „sed toOtfo desertum“. Diese
teilweise Verwüstung Kemptens wird TOW L3 entstanden se1IN, als Pıppıin
(der Mittlere] bei seinen Kämpfen die Alamannen auch Kempten a1ig be
schädigte Er soll damals die Burghalde zerstoren

Noch schlimmer erging 6cs der adt, als die ranken bei ihrem Kampf
den Bayernherzog Oatilo wiederum 1NSs Allgäu kamen (741—743|.

Nach dem Blutbad VO  e} Cannstatt 744) un der endgültigen Besitznahme
chwabens errichteten die Frankenherrscher Königshöfe stattliche Verwal-
tungsgebäude] 1n Leutkirch, angen, Memmingen, Kaufbeuren, Füssen un
Kempten Jetzt erst nach 746 konnte die Christianierung des Landes gedach
werden, jetzt erst W al für den staatlichen chutz der Mıiıssionare ESOTgTt Als 1m
re 746 agnus un Theodor VO Priester 10zZzz0O 1n Kempten eingeführt WUlI-

den, verkündete er dieses Kommen der Glaubensboten den Bewohnern 1n der
un der näheren mgebung. „Darauf eilten diese herbei un: rachten den

heiligen ännern yenügen:! Lebensmittel.“ Hıer handelt 65 sicher Christen,
die noch 1n der Stadt oder näheren Umgebung wohnten.

Der Friedhof dieser Christengemeinde WAar vermutlich da, heute die St 1:06
renzkirche steht Bauerreifß |Kirchengeschichte Bayern 1958 5/6) sagt
DEr TIe der Christen der Römerzeit lag außerhalb der a' 1n Augs-
burg un Regensburg“. el Städte hatten „einen Berg der Martyrer“. In Rom
haben WIT die St. Lorenzbasilika „außerhalb der Mauern“. uch 1in Kempten
dürfen WIT annehmen, da{fß® bei diesem Friedhof eine Kapelle WaTl. ach den Z
Tieil legendären Kempter Chroniken soll schon 752 bei der ründung des
Klosters Kempten eine St Lorenzkapelle bestanden en siehe Rottenkolber,
Aus der rtrüheren Geschichte der Pfarrei St Lorenz, 1n ochvoge 1933)
Das Konstanz. Steuerregister „  1  er taxatıonıs“” 1353 berichtet: Die irche Öt
Laurentius auf dem erge bei Kempten ist dem Kloster inkorporiert. Ferner wird
in einer Jahrtagsstiftung bei St Mang in Kempten e1in Schilling dem „Prijester auf
dem S Laurenzerberg“ bei Kempten erwähnt BHStA ünchen, Reichsstadt
Kempten, Literale 2 Ol110 37 V) Schließlich heißt 6S 1n der Urkunde Nr 10063
VO I Dezember 1437 (Regesta ep1scoporum Constantiensium Bd.) 17}  bt
un Konvent des Klosters Kempten schreiben apsugen1 dafß VO Anfang
die Klosterkirche 1n Kempten auch Pfarrkirche Wl Bei Zunahme der Pfarrei-
mitglieder (auf der Ööhe links der Iller) se1 die St Lorenzkapelle beim jetzigen
Kloster für diesen weck (d als Pfarrkirche] erbaut worden, der önche
oder Weltpriester die Seelsorge ausübten.“ Doch U wieder zurück den
Zeıten der Klostergründung.
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DıIie christliche Gemeinde (Pfarrei) mit noch großem eidnischem Hinterland
WAar also wieder organısıert. Der große Abt VO  5 St. Gallen, Othmar (Abt VO  }

719—759) WAarl seiner Vorliebe für die Alamannen bei den fraänkischen
Herrschern 1n Ungnade gefallen un abgesetzt worden. Wal also folgeri  t1g,
da{fß auch 1n Kempten, bis yAR ode des hl agnus in Füssen 772 Theodor
als Mönch un „Pfarrer“ wirkte, die Klosterzelle nach dem terben des Theodor
ZUI Abtei rthoben un mit einem frankenfreundlichen Abt (Audogar?] besetzt
wurde. DIe diese Zeıt 780?] gebaute „Reichshofskirche St. Marıa"“ wurde

8390 abgebrochen un! eine eue Pfarr- un Klosterkirche St Mang gebaut
[ )ıese 900 geweihte Kirche Wal auch die Kirche, 1in der Bischot Ulrich als Abt
un Pftarrer VO  5 Kempten iın der Zeıt VO  - 940—97/ 3 Gottesdienste halten zonnte.
In der gleichen Eigenschaft baute die VO  - den Ungarn zerstorte Kirche wieder
auf um 962] Aus noch iıcht ganz geklärten Gründen wurde 1026 das
Kloster 1n der sta| aufgegeben un NEeu auft der Söhe 1mM Westen am heuti-
gCH Platz der Residenz] gebaut Beides, Kloster un Klosterkirche, gehörten jetzt
1n das Bıstum Konstanz, der die daneben stehende Pfarrkirche St Lorenz se1it
der Miıtte des Jahrhunderts immer schon gehörte. (Bistumsgrenze WAar die
Iller)

In dieser Irennung des Klosters VO  5 der ta: Kempten un dem Bıstum
Augsburg sehe ich einen wichtigen ITUun! dafür, da{fß 1n der eıt VO etwa 1250
bis 500, da Kempten sich ZUrr selbständigen entwickelte un! das kirchliche
en durch 11 MEer Cu«c Kapellen un: Kaplaneistiftungen sich ausfaltete, die
erehrung des hl tich 1n der Pfarrei St Mang vollständig unterg1ng.

Zu Begınn des 16 Jahrhunderts gab 68 innerhal des Stadtgebietes neben der
farrkirche St Mang och acht Kapellen: Zu tıen der heiligen Leonhard, Ste-
phanus, Anna, Ursula, GEOTIZ, Wolfgang, ichael un Marıa. DIe acht Altäre
in der Pfarrkirche St. Mang die amen Hl Kreuz, Brigida, Petrus, Bar-
batä, Jodocus, akobus, ferner Z7wel den Namen Marıa [ Frau un Hım-
melfahrt).

In der Zeıit VO C11Ca 523 wurden Kaplanei- UN! Meißstiftungen C1-

richtet, aber keine einzlge, die den Namen Öt. Ulrich mug siehe Ordinariats-
archiv Augsburg Hs 74 Steuerregister: Subsidium charitativum VO 523].

Be1 Ausbruch der Reformation gehörten die damaligen Filialkirchen Betz1ıgau,
Durach, Lenztried un: Ursulasried ZUT ehemaligen Urpfarrei St Mang ber in
keiner dieser Kirchen ist St rich Kirchenpatron. Vermutlich hat Bischot Ulrich
die Kirche 1n Betzigau selbst rtren der hl fra konsekriert. der ist die In
seliner Lebensbeschreibung erwähnte Kirche 1mM „Albegowe“ gai die irche ın
Unterthingau, die auch se1inem Lieblingsheiligen St. Nikolaus eweiht ist, w1e
die VO ihm 1M Obstgarten des Kempter Klosters geweihte St Nikolauskapelle,

der merkwürdiger Weise (iüter VO  w Thingau, die dem deutschen Kailser (Otto
gehörten, gestiftet wurden (Tüchle, Dedicationes Const., 127).

Zusammentassend ist Die ehemalige Pftarrei St Mang, deren Abt
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un Pfarrer St Ulrich VO  a etwa 940 (94.1]—973 W: und die bis ZUuUr1 Reformation
imMmmer ZU Bıstum der hl Ulrich und fra gehörte, hat ihm eın „ehrendes An-:-
denken“” bewahrt Keın tar, keine Kapelle, keine der ehemaligen Filialkir:
chen, eın Kaplaneibenefizium rag seinen Namen

Kempten/St. Lorenz
Aus der ehemaligen Friedhofskapelle der römischen Christengemeinde 1n

Kempten wurde 1mM 8./9 Jahrhundert eine Filialkirche der Pfarrei St Mang,
als das Gebiet der heutigen St Lorenzpfarrei gerodet un! besiedelt wurde.
Zur eigenen Kuratıe bzw Klosterpfarrei wurde dieses Gebiet, als das Kloster
\'um 1026) den heutigen AT (Residenzplatz| gebaut wurde un damit 1n die
(irenzen des Bistums ONnstanz kam Das Gebhiet dieser Kuratie bzw Kloster-
pfarrei St Lorenz War ursprünglich ebenfalls sehr grofß Wır urien die SaNnzZCh
Gebiete der heutigen Pfarreien Altusried, rugzell, Muthmannshoten un!: Wıg-
gensbach dazu rechnen. In Frauenzell mOögen schon 1n Jahrhundert die Ma-
rienkirche un 1m Jahrhundert die Nikolauskirche 1n Ottenstall bestanden
en

{ dIie heutige St Lorenzkirche hat neben dem Hochaltar noch I Altäre, aber
keiner ist Ehren des hl Irich geweiht. In der Stiftstadt gab 6S his 1632 noch
eine Marıien- un! Walburgakapelle.

{ dıie VO Klosterprops Irminhard 1 Obstgarten des Klosters erbaute Kapelle
weihte Bischof rich Maı 952[(?] rtren des Kreuzes, der hl Tas-
111US und Nikolaus ein Die Kirche der Bischof mıit reichen (‚ütern 4AU:  N

[Ien Gottesdienst 1n dieser Kapelle sollte eın eigener Priestermönch halten, der
arr die dem hbte 7zustehenden Getreidereichnisse bekam Diese 052
erbaute irche 1e 1m Klosterbesitz, als das Kloster aus der „Altstadt Kemp-
ten  L auf die heutige Stelle verlegt wurde. Vermutlich wurde das „Pfründeein-
Kzommen“ dieser Nikolauskapelle auf die zwischen 10 entstandene Pfar-
rel (Ober)Lauben transferiert, deren irche dem h1 rtich geweiht 1st. (Näheres
beim (Irte Lauben] DiIie Nikolauskapelle wurde 1632 VO  D den protestantischen
Bürgern ebenso w1e das Kloster un! die St Lorenzkirche auf Befehl der Schwe-
den zerstör

Die 1mMm Konstanzer Bistumskatalog 1779 1n Hirschdort (Pfarrei St. Lorenz| ©1 -

wähnte irche ABE hl rich un St. Anna jjetzt der hl Magdalena gewidmet)
annn icht als Zeichen rüherer Verehrung des hl Ulrich 1n der Pfarrei St. 1L.0-
T1 angesehen werden (siehe Jahrbuch des Vereıns für Augsburger Bıstums-
geschichte NAL, 124).

Zusammentassend mMu gesagt werden: er die ehemalige bischöfliche
Pfarrei St Mang och das ehemalige bischöfliche Kloster des rich 1n
vempten en dem großen Helfer 1n einer irche oder einem tar ein „ehren-
des ndenken“ bewahrt Nähere Literatur manchen icht gesicherten {Ja-
ten dieser Kempter Stadtgeschi  te sind chlusse angegeben].
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Kaufbeuren
Im VI Band des Sammelwerkes ; 4Jas Bıstum Augsburg“ hat chröder die CE-

schichte der Pfarrei un! der Kaplaneien Kautbeurens geschildert Bıs Z Ie
1382 gab 6cs 1n Kaufbeuren 11LUTI einen Pfarrer, zweı Hilfspriester un einen Spl-
talgeistlichen. In der Zeit Von 1383—1500 hat das aufstrebende Bürgertum 1eT-
zehn weıtere Kaplaneistiftungen errichtet. er eıne der I Kirchen un: Ka-
pellen noch eine der nach 1382 gestifteten Kaplaneibenefizien Tag den Namen
Ulrich Es gab Kaplaneien rtren der Heiligen Blasius, Johann Baptıst
und Evangelist, Katharina, Leonhard, akobus, Nikolaus, der Multter Anna un:
drei Liebfrauenkaplaneien. Die Kaplanei VO Ie 1473 wurde 1n der Salvator-
un! Afrakapelle gestiftet.

Wır sehen auch 1er Der Höhepunkt der St. Ulrichsverehrung ist vorüber, die
Bürger dieser fanden keinen Kontakt ihrem Bıstumspatron.

Memmingen
ber das kirchliche en 1n und Memmingen VOI der Reformation sind

WITr gut unterrichtet durch das fünfbändige Werk Von Martın Sontheimer „1Iie
Geistlichkeit des apitels Ottobeuren“. Im an! W O12 53—5098] behan
delt Sontheimer die 1ın Memmingen bestehenden Kirchen un! apellen un! die
darin errichteten Altarbenefizien. An eigenen apellen werden die Anton1us-,
Dreikönigs-, Marıen-, Leonhards-, GEOTZS- un Margarethenkapelle erwähnt.

Zahlreich die Meßpfründen (Altarbenefizien mit der Verpflichtung,
für die tifter etwa wöchentlich eine bestimmte Zahl VO  a Messen zelebrie-
ren]. Be1 der Pfarrkirche St Martın gab 2 bei der Pfarrkirche Frau I
1n der Spitalkirche 2, 1n der Augustinerkirche 2, 1n der Klosterkirche St Elisabeth

bzw Pfründen Unter diesen 37 Meikaplaneien, die zwischen 1356—1500
errichtet wurden, 1st 11UT eInNe, die St rich als Mitpatron hat Es handelt sich
die 1 Diw 1493 1n die neuerbaute Stebenhabersche-Nebenkapelle gestiftete
Meßpfründe auf dem ar Ehren Nserer Lieben Frauen un:! der Heiligen
EeOIZ, Ulrich un Emmeran Vielleicht hatte das soojJährige ubiläum der He1-
ligsprechung 993| eine gespielt, dafß Inan den Namen Ulrich auch als Miıt-
patron einfügte.

Zusammenfassung:
Der Höhepunkt der Ulrichsverehrung ist I 5o erreicht. Das sehen WIT bei

den drei Allgäuer Reichsstädten, die ZU Bistum ugsburg gehörten. Während
1n der Zeıt VOIl 5 OO durch das aufstrebende Bürgertum un:! deren Zünfte
zahlreiche Kaplaneien- un MeßKstiftungen en möglichen Heiligen errichtet
wurden, gab CS aum noch eine rven des Ulrich In den tünf Städten
Bregenz, Isny, Cutkir!  J Lindau und angen gibt un: gab 6S keinen Ulrichs-
altar un keine Ulrichspfründe, wenig w1e 1ın Kaufbeuren, Memmingen
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un! Kempten Die gleiche ablehnende Haltung des Bürgertums finden WIT icht
blofß 1n den Reichsstädten des Allgäus, sondern auch 1n dem „Fürstenstädtchen“
Mindelheim un!: 1n dem „Bischofsstädtchen“ Füssen.

DIie Landstädte

Mindelheim/Landkreis Unterallgäu
Über das religiöse en der kleinen Landstadt (sie hatte 1mM Jahre 1500 TIl

2400 Einwohner] sind WITr durch das Buch VoOoI Friedrich Zoepfl Geschichte der
tal Mindelheim, ünchen 1948! gut unterrichtet. Um 1800 hatte die ta
pfarrei neben der Pfarrkirche noch bzw. 16 apellen, aber keine WAar dem

Ulrich eweiht. An Kaplaneipfründen bestanden I5 00 bzw 1503 acht
Stiftungen, aber keine ren des hl rtich

In der I419 erbauten bzw umgebauten St. Stephanuspfarrkirche gab 6S

11 Altäre (die Patrone wechselten, I Altarpatronate auftauchen], aber
eın Altar ist ren des hl rtich eweiht. Von den acht Seitenaltären der
L7I2 erbauten Pfarrkirche trug keiner den Namen des Augsburger Bis-
(UumSpatrons.,

Füssen
Nach el  eile Bistum ugsburg 1883|] gehörten 2A15 St Mangpfarrei

1uer Kaplaneibenefizien, die alle erst 1 I8 Jahrhundert gestiitet wurden, keine
aber ren des hl rtich Unter den Ccun Altären der Hauptkirche ist der
Pfarraltar dem hl Irich geweiht. Im Stadtgebiet gibt Cs acht Kirchen bzw Ka-
pellen. Darunter 1st eıne aqaußerhalb der a abseits der Straße, die kath Feld
kirche St. Ulrich un! fra Die irche soll 1405 bzw 1504 gebaut worden
se1n, die Jjetzıge wurde 13 1725 Ehren des gekreuzigten Erlösers un
der eiligen Ulrich und fra eweiht.

Ergebnisse
Ahnlich WwW1e 1 südlichen Teil VO  5 Baden-Württemberg, das ZU ehemaligen

Bistum Konstanz gehörte, zeigt sich, auch 1 Allgäu St Ulrich LLUT als Bau-
CeINDAtION verehrt wurde. Die Städte, Bürgertum und Zünfte, en ihrem
eigenen Bistumspatron die Tore verschlossen. Auf dem flachen Land aber estand
St Ulrich 1imMmer ın großen ten. Davon geben nicht blofß die I8 erwähnten
Ulrichskirchen un! -kapellen Zeugnis, sondern auch die zahlreichen Ulrichs-
brünnlein, Ulrichswiesen un! Ulrichsbrücken. Endrös/Weitnauer behaupten 1n
ihrem Buch „Allgäuer Sagen ” (1954, 538) Mehr als zehn Dutzend Ulrichs
brünnlein, -kapellen, -brücken un -W1esen gibt CS 1m Allgäu.

Erfreulich 1st, da{fß® 1n den drei ehemaligen Reichsstädten des Allgäus, in Kemp-
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icNH, Kaufbeuren un angen ohl durch die Tausendjahrfeier der
ach auftf dem Lechteld 1955] eue tarrkirchen Ehren des hl rtich
gebaut wurden. Was die rein katholis  en Bürgerstädte des Mittelalters dem hl
rich verweigert hatten das Wohn- und Bürgerrecht in ihren Kirchen e-

hielt er als Jubiläumsgeschen VO  ; den weltoffenen modernen Allgäustädten.
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